
Die Flak, Engländer und Flüchtlinge

VON KRISTINA SCHRÖDER

BAD SCHWARTAU – Bewerbung um Be-
werbung hat sie geschrieben – 60 an
der Zahl. „Jede war individuell ver-

fasst, kein Null-acht-fünfzehn-Schrei-
ben“, betont die 45-Jährige. Doch ge-
nutzt hat ihr Einsatz nichts. Niemand
wollte sie einstellen.

Woran lag’s? Schulterzucken. Ge-

naue Gründe wurden selten offenkun-
dig. Manchmal hat sie durch zähes
Nachfragen herausgehört: Sie sind ein-
fach zu alt. Dabei ist Monika Oschlies
hoch qualifiziert. Die staatlich geprüf-

te Technikerin mit
Schwerpunkt Elek-
tronik hat im Lübe-
cker Dräger-Werk
Beatmungsmaschi-
nen mit entwickelt.

1986 dann der ers-
te Auslandsaufent-
halt. Mit ihrem Mann
Jürgen, einem Orthopädietechnik-
Meister, ging sie für ein Jahr nach Jor-
danien. Doch nur mitreisende Ehefrau
zu sein, das konnte sie nicht. Als sich
herumsprach, dass sie Technikerin ist,

quoll schon nach kurzer Zeit ihr
Schreibtisch voller defekter Telefone,
Radios und Computer über. „Da konn-
te ich basteln“, sagt die 45-Jährige
und strahlt, wenn sie an die Zeit zu-
rückdenkt. In den fünf anschließenden
Jahren in der Türkei – wieder war sie
ihrem Mann gefolgt, den es beruflich
in die Welt zog – nutzte sie wiederum
ihre technischen Fähigkeiten. So wur-
de sie Mitglied der „Internationalen
Frauen von Istanbul“, wo sie ehren-
amtlich die Systempflege der Compu-
ter übernahm. Hatte irgendjemand
Probleme mit dem PC, hieß es immer
nur: „Ruf mal Monika an.“ Sie leitete
sogar Seminare, erteilte individuellen
Unterricht.

Zurück in Deutschland, das war
1997, bildete sich Monika Oschlies
ständig weiter, besuchte Kurse. Be-
reits damals träumte sie davon, sich in
der Computerbranche selbstständig
zu machen. Doch das reichte ihr noch
immer nicht. In Hamburg bildete sie
sich an einer PC-Schule zur Netzwerk-
administratorin weiter.

Von den Absagen auf ihre Bewerbun-
gen frustriert, resignierte die zierliche
Frau jedoch nicht. Einfach nur zuhau-
se zu sitzen, die Hände in den Schoß le-
gen, das sei einfach nicht ihr Ding.
„Ich kann nicht nur Kaffee kochen“,
sagt sie und schwärmt von ihrer neuen
beruflichen Aufgabe. „Als ich von der
„PC-Feuerwehr“ hörte, einem Fran-
chise-Unternehmen mit Hauptsitz in

Hamburg, dachte
ich: Das ist es.“ Ge-
sagt, getan. Jetzt
unterschrieb sie
den Vertrag. Ihre
Klientel sind so-
wohl der Privat-
mann um die
Ecke, der nicht
weiß, wie das mit
dem Versenden ei-
ner E-Mail funk-
tioniert, bis hin
zum Geschäfts-
mann, bei dem ei-
ne ganze Compu-
teranlage ans
Netz und gewartet
werden soll.

Die Werbung
prangt auf dem
knallroten Auto,
ein Flyer ist entwi-
ckelt, der ihre
Dienstleistung an-

schaulich darstellt – jetzt hofft Moni-
ka Oschlies auf Kundschaft. Dann
rückt die Existenzgründerin, wenn es
sein muss, zu jeder Tages- und Nacht-
zeit mit dem Notfall-Koffer aus.

Fortsetzung von Seite 25

Trotz der eher ländlichen Idylle
bekamen die Anwohner der
Dorfstraße allerhand von den
Kampfhandlungen des II. Welt-
kriegs zu spüren. „Auf dem Cle-
ver Berg war eine Flakstellung
und in unmittelbarer Nähe von
unserem Haus eine Scheinwer-
fer-Batterie. Während der Auf-
bauphase waren viele Soldaten
bei uns einquartiert. Unser
Tummelplatz war natürlich
auch bei den Soldaten, wo wir
bei den Gerätschaften auch mal
aufsitzen und drehen durften.

Einmal wurden wir beim Ar-
beitseinsatz am Barger Hof von

einem englischen Bomber be-
schossen. Der Bomber war vor-
her von der Flak angeschossen
worden. Die Besatzung sprang
mit Fallschirmen ab, aber einer
war wohl noch aktiv und hat
uns aus der abstürzenden Ma-
schine heraus beschossen. Aber
alles ging gut. Den Bombenan-
griff in der Palmsonntagsnacht
auf Lübeck habe und werde ich
wohl nie vergessen. Wir hatten
vorsorglich alle Türen geöffnet,
damit wir und die Tiere im Not-
fall schnell ’raus können. Es
war eine immens lange Nacht.

Am Tag danach haben wir äl-
tere Jugendliche verfolgt, die
Brandbomben gesammelt und

auf Feldsteinen entzündet ha-
ben. Wir Jüngeren vergnügten
uns mit dem Sammeln von Gra-
natsplittern. Mit einem Pferde-
fuhrwerk musste mein Vater
Flüchtlinge aus Rensefeld abho-
len, die in Stockelsdorf verteilt
wurden. Fünf Personen kamen
auch bei uns unter. Auf dem
Schulhof wurden Baracken auf-
gebaut, und Militär zog ein. Vie-
le Fahrzeuge standen auf dem
Schulplatz – es wurde immer
aufregender.

Dann kam das Kriegsende im
Mai 1945. Auf dem Marktplatz
und um das Herrenhaus sam-
melte sich immer mehr engli-
sches Militär. Wir Kinder beka-

men von ihnen Schokolade und
Kaugummi. Als ich endlich
nach Hause kam, um zu berich-
ten, waren meine Eltern dabei,
einen Pferdewagen mit dem Nö-
tigsten zu beladen. Die ganzen
Häuser in unserer Straße muss-
ten für die Engländer geräumt
werden. Wir haben dann 14 Ta-
ge lang auf unserer Koppel am
Rensefelder Weg gehaust und
nachts in den Treibhäusern von
Rosen Eilers geschlafen.

Bald zog wieder Ruhe ins
Land, die Schule normalisierte
sich, man wurde konfirmiert und
ging in den Beruf. Ich begann
meine Tischlerlehre – langsam
ging’s an den Wiederaufbau.“

Existenzgründerin Monika Oschlies hilft bei Problemen mit dem Computer

Mit viel Mut in die SelbstständigkeitBAD SCHWARTAU– Für die
Öffentlichkeit mögen es eher
marginale Entscheidungen
sein, intern aber kommt ei-
ner Reihe von personellen
Veränderungen im Rathaus
Bedeutung zu, denen der
Hauptausschuss jetzt zuge-
stimmt hat.

Ausgelöst wurde das Perso-
nalkarussell durch das alters-
bedingte Ausscheiden von
Obermagistratsrat Günter
Tomaschewski. Seine Aufga-
be als Büroleitender Beamter
übernahm, wie bereits berich-
tet, der bisherige Kämmerer
Hans-Peter Toll. Tolls frühe-
re Aufgabe übernimmt als
neue Leiterin des Kämmerei-
amtes die bisherige Chefin
des Sozialamtes, korrekt heu-
te Amt für Grundsicherung,
Wohngeld und Soziales ge-
nannt, Oberamtsrätin Ilsema-
rie Clasen. Für sie rückt Ober-
amtsrat Eduard Kuper als
neuer Amtschef nach.

Die bisher von Kuper be-
kleidete Position als stellver-
tretender Leiter des Haupt-
und Rechtsamtes, nimmt
künftig Amtsrat Karl Mick-
ley wahr, bisher verantwort-
lich als Leiter des Rechnungs-
prüfungsamtes im Bad
Schwartauer Rathaus.  lob

Arbeitssitzung
des Seniorenbeirates

BAD SCHWARTAU – Der Se-
niorenbeirat der Stadt trifft
sich am Dienstag, 13. Mai, ab
9.30 Uhr im „Haus der Senio-
ren“, Eutiner Straße 4 b, zu
einer öffentlichen Arbeitssit-
zung. Jeder über 60 Jahre al-
te Bürger der Stadt kann da-
ran teilnehmen und Vorschlä-
ge für die künftige Senioren-
arbeit machen.  lob

Fachausschuss berät
über Bauleitplanung

BAD SCHWARTAU – Belange
der Bauleitplanung, vor al-
lem die Vorstellung des neu-
en Flächennutzungsplanes,
stehen auf der Tagesord-
nung, wenn der neuformierte
Ausschuss für Bauwesen und
Stadtplanung unter Vorsitz
von Inga Stammer (CDU) am
Montag, 12. Mai, erstmals zu-
sammenkommt. Außerdem
geht es bei der Beratung, wie
bereits berichtet, um die An-
siedlung eines großflächigen
Einzelhandelsmarktes (Aldi/
Edeka). Die öffentliche Sit-
zung beginnt um 17 Uhr im
Sitzungssaal des Bad
Schwartauer Rathauses.  lob

Referat zum
Thema Vollmacht

BAD SCHWARTAU – Über das
Thema „Die Macht der Voll-
macht“ referiert Rechtsan-
walt Thomas Menzel vom Be-
ratungsdienst der Sparkas-
sen beim nächsten Treffen
des Bundes der Ruhestands-
beamten und Hinterbliebe-
nen (BRH) in Bad Schwart-
au. Die Zusammenkunft, bei
der auch Gäste willkommen
sind, findet am Dienstag,
13. Mai, um 15 Uhr im „Wald-
hotel Riesebusch“ statt.  lob

Kreismusikschule
lädt ins Museum ein

BAD SCHWARTAU – Alle an
der Kreismusikschule Osthol-
stein Interessierten haben
am Mittwoch, 14. Mai, eine
gute Gelegenheit, Einblick in
deren Arbeit zu nehmen. Mit
Solisten und Ensembles der
Instrumentalklassen Kla-
vier, Streicher, Gitarre,
Trompete, Saxophon, Klari-
nette und Akkordeon bieten
Schüler der Musikschule ab
19 Uhr im Museum der
Stadt, Anton-Baumann-Stra-
ße, ein buntes Musikpro-
gramm. Der Eintritt beim
Konzert ist frei.  lob

Blutspendetermin
im Gemeindehaus

STOCKELSDORF – Unverän-
dert dringend werden Blut-
konserven benötigt. Deshalb
bittet der DRK-Blutspende-
dienst Nord am Dienstag,
13. Mai, wieder zu einem
Blutspendetermin. Er findet
von 15 bis 19 Uhr im Gemein-
dehaus der Kirche, Ahrensbö-
ker Straße, statt.  lob

Keine rosigen Zeiten am Arbeitsmarkt. Doch die
Bad Schwartauerin Monika Oschlies ist keine Frau, die die

Hände in den Schoß legt. Anders als andere, bewies die Technikerin
Mut, wagte als Existenzgründerin den Sprung in die Selbstständigkeit.

Die Bad Schwartauerin Monika Oschlies (45) in ihrem Element: Die Technikerin kennt sich mit Hard- und Software am Computer bestens aus, hat
jetzt mit ihrer PC-Feuerwehr den Sprung in die Selbstständigkeit gewagt.  Fotos: PRIVAT/K. SCHRÖDER

Probleme mit dem PC? Mit dem knall-
roten Wagen flitzt Monika Oschlies
zu ihren Kunden. Wenn erforderlich,
rückt die Existenzgründerin zu jeder
Tages- und Nachtzeit aus.

Personalkarussell
dreht sich

im Rathaus

Ländliche Idylle: Detlef Scheels Eltern Fritz und Martha Scheel
beim Hühnerfüttern auf ihrem Bauernhof. Als die Besatzer ka-
men, musste die Familie für kurze Zeit den Hof räumen. Foto: PRIVAT

Beratung und Buchung:

LN+Hapag-Lloyd
Reisebüro

Ahrensböker Str. 14
23617 Stockelsdorf

Tel. 04 51 / 4 99 44 91
und in allen

LN+Hapag-Lloyd Reise-
büros und Reiseshops
www.ln-hapag-lloyd.de

AIDA
DAS CLUBSCHIFF

Jugendliche fahren

günstiger

Auf allen Mittelmeerrouten

AIDAcara im Sommer

2003 reisen Jugendliche

(16 - 27 Jahre) mit 30% Er-

mäßigung auf den Kata-

logpauschalpreis. Z.B. 7 Tage

in der 2-Bett-Innenkabine ab

EURO 794,50 p.P. incl.

VP und Flug.

DRAHTESEL
LuÈbecker Str. 48, 23611 Bad Schwartau, } 04 51 /2 90 22 44

Weitere SchnaÈppchen finden Sie in unserem GeschaÈft.

Da. 28@ Continental
Alu-Rahmen, Federgabel, FedersattelstuÈ tze,
7-Gang, RuÈcktrittbremse, Alufelgen,
3 Bremsen, tiefer Durchstieg 499,- 359,-
MTB Arrow 26@ (Villiger)
21-Gang Shimano, Alu-Rahmen,
Federgabel 649,- 459,-

Knaller:
Cratoni Helm
GroÈûe M, 53±57 cm

29,95 10,-10,-

Sonnenbrillen mit Sonnengarantie
Zu wenig Sommer-Sonne? Geld zurück!
Die ersten Sonnenstrahlen des Frühjahrs erwärmen unser
Herz und lassen uns auf den bevorstehenden Sommer freu-
en. Schnell noch eine tolle Sonnenbrille gekauft, am besten
in den Trendfarben der Saison, vielleicht sogar direkt mit
Korrekturgläsern oder gar Gleitsichtgläsern – und dann
wird der Sommer verregnet? Das wäre sehr ärgerlich! Ge-
gen dieses Risiko zieht in diesem Jahr „VIDO OPTIK“ zu Fel-
de und befreit jeden beim Kauf einer Sonnenbrille von die-
sem Risiko. Denn „VIDO OPTIK“ hält dieses Frühjahr eine
ganz besondere Aktion für Sie bereit: Für jede bei „VIDO
OPTIK“ bis zum 30. Juni 2003 gekaufte Sonnenbrille gibt es
eine Sonnengarantie inklusive. Hat der diesjährige Sommer
(gemessen vom Deutschen Wetterdienst vom 1. 6. bis 30. 9.)
nicht wie jedes Jahr mindestens 500 Sonnenstunden zu bie-
ten, erhält der Käufer den vollen Kaufpreis der Sonnenbril-
le zurückerstattet. Und das Beste daran: Die Sonnenbrille
bleibt Eigentum des Käufers. Er darf sie behalten. Das
heißt: 100% Sicherheit beim Kauf Ihrer Sonnenbrille. Wird
der Sommer mies, bekommen Sie Ihre Sonnenbrille nach-
träglich geschenkt. Dieser Service kann sich sehen lassen.

VIDO OPTIK, Rathauspassage
Eutiner Ring 5, 23611 Bad Schwartau

t 2 03 60 51

– Anzeige –

RUNDUM ERFOLGREICH –
LN-KLEINANZEIGE! Tel.: 04 51/144 - 11 11, Fax: - 10 10

27D 11./12. Mai 2003
Sonntag/Montag, Bad Schwartau / Stockelsdorf


